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Elf Franken fürs Zmorge, 1960 Franken
fürs Doppelbett. Mit diesem Angebot ist
das Allschwiler Apartment-Hotel «Airstay»
während der Baselworld auf der Hotel-
plattform booking.com präsent. «Das wird
schon gebucht, für die zehn Messetage
sind wir praktisch ausgebucht», sagt Leo
Sidikjar. Vor allem Japaner und Südkorea-
ner seien während der Uhren- und
Schmuckmesse bereit, solche Preise pro
Nacht zu bezahlen. «Bei Messen verfolgen
wir die gegenteilige Strategie von ‹last mi-
nute› – die Preise werden immer teurer, je
näher die Messe kommt.» Sorgen bereite
ihm lediglich die Monopolstellung der
Vermittlungsplattform booking.com – die-
se verlange für eine gute Platzierung in
den Suchergebnissen Umsatzanteile von
bis zu 50 Prozent. Gleichzeitig sei sie für
ein Hotel wie das «Airstay» mit seinen sie-
ben Apartmentzimmern aber unverzicht-
bar. «Andere Vermittler bringen zwar
auch Gäste, aber weniger zuverlässig und
nicht in diesem Hochpreis-Segment», sagt
Sidikjar.

Gesetz verbietet Wucherpreise
Nik Kleiner, Gründer der Agentur UMS

Untermietservice Schweiz und seit fast 25
Jahren im Geschäft, sagt allerdings: «Die
ganz fetten Jahre sind vorbei. Wir haben
Zeiten erlebt, in denen während der Ba-
selworld auch von Privatpersonen unver-
schämte Preise verlangt worden sind.» Er
spricht von mehreren Monatsmieten, die
Mieter während den zehn Messetagen kas-
siert hätten. Sie seien während dieser Zeit
in die Ferien und hätten in den eigenen
vier Wänden weit mehr eingenommen als
im Strandhotel ausgegeben. «Aber das Ge-
setz verbietet solche Preise beim Unter-
vermieten der eigenen Wohnung – und
das ist auch gut so.» Seine Agentur habe
aktuell 95 Angebote für die Baselworld
im Portfolio, 20 davon seien in diesem
Jahr vermietet worden – früher seien es
auch schon 50 gewesen. Die Preise bewe-
gen sich im Bereich einiger Tausend
Franken für eine ganze Wohnung und
während der gesamten Messedauer und
entsprechen damit den gesetzlichen Vor-
gaben.

Ein Blick auf das Zimmervermittlungs-
portal airbnb.com zeigt, dass das Angebot
an Privatunterkünften selbst während der
Uhren- und Schmuckmesse die Nachfrage
zu übersteigen scheint – so ist selbst am
Eröffnungstag am 23. März aktuell im
Gundeli ein Zwei-Personen-Zimmer für 34
Franken pro Person zu haben. Insgesamt
sind an diesem Tag noch 299 Unterkünfte
in Basel und Umgebung buchbar – was ge-
mäss Angaben der Plattform rund 13 Pro-

zent entspricht. «Das wäre vor ein paar
Jahren noch unvorstellbar gewesen», sagt
Kleiner. Weshalb genau das so ist, könne
er nicht sagen – vermutlich sei es eine

Kombination verschiedener Faktoren: We-
niger Messebesucher oder kleinere Aus-
steller-Teams, aber auch die höhere An-
zahl Vermieter und Hotelzimmer.

Fast doppelt so viele Hotelzimmer
Tatsächlich ist die Anzahl Hotelzimmer

in Basel in den letzten zehn Jahren enorm
gewachsen. Seit 2006 hat sich die Betten-
zahl annähernd verdoppelt, von 4700 auf
7543 Betten Ende 2016. Der durchschnitt-
liche Preis pro Übernachtung ist im glei-
chen Zeitraum um 20 Franken auf 135
Franken pro Nacht und Gast gestiegen
(siehe Grafik). Doch dieser Preisanstieg
verlief nicht gleichmässig, sondern prak-
tisch ausschliesslich zwischen 2011 und
2014. Danach war sogar ein leichter Preis-
rückgang zu beobachten. Auch hier
scheint das grössere Angebot auf die Prei-
se zu drücken.

Die Daten des Statistischen Amts zeigen
aber noch einen anderen Aspekt: Ver-
gleicht man die durchschnittlichen Über-
nachtungspreise nämlich im Jahresver-
lauf, so zeigt sich ein deutlicher Kamelhö-
cker – mit zwei sprunghaften Anstiegen in
den Messemonaten der Art Basel und
noch deutlicher der Baselworld.

VON SAMUEL HUFSCHMID

Baselworld Es gibt sie noch, die unverschämten Angebote – doch die fetten Jahre für Privatvermieter sind vorbei

Einbettzimmer für 1960 Franken pro Tag

Das Airstay Hotel in Allschwil eröffnete 2016. Die Zimmer, darunter auch eines der luxuriösen 1960-Franken-pro-Nacht-Apartments, sind praktisch ausgebucht. ZVG

«Die ganz fetten
Jahre sind vorbei.
Wir haben Zeiten er-
lebt, in denen wäh-
rend der Baselworld
auch von Privatper-
sonen unverschäm-
te Preise verlangt
worden sind.»
Nik Kleiner Gründer der Agentur
UMS Untermietservice Schweiz
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Entwicklung Hotelpreise/Anzahl Betten in Basel

2007

Anzahl Betten

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

5026 5344 5737 6229 6414 6478 6410 6766 7286 7543

 Durchschnittlicher Preis pro
Übernachtung/Person ohne Frühstück

135.–

116.–

Kaum aus dem Zug ausgestiegen, stecken
sich die Raucher die erste Zigarette an. Der
Qualm zieht über die Perrons und die Bahn-
hof-Passerelle. Besonders während der
Hauptverkehrszeiten, wenn die Pendlerströ-
me dicht durch den Bahnhof ziehen, kom-
men Reisende in den Genuss von ein paar
unfreiwilligen Nikotin-Zügen. Beni Reimann
ärgert sich über die «Rauchbelastung für alle
Passivraucher». In ihrem Namen lancierte er
am 14. Februar auf der Petitionsplattform
petitio.ch die Petition «Rauchfreier SBB
Bahnhof Basel». «Bessere Luft. Kein stinken-
der Abfall mehr. Kostensenkend.» Das ver-
spricht sich Reimann von einem rauchfreien
Bahnhof. Schlussendlich gelte in Zügen
schon lange ein Rauchverbot. Das solle nun
auf die Bahnhöfe ausgeweitet werden.

Lungenliga mit an Bord
Die Lungenliga beider Basel unterstützt

das Vorhaben. Viele Leute hätten sich bei ih-
nen beschwert, sagten sie gegenüber der bz.
Man komme nur völlig eingeraucht zu den
Zügen, so die Hauptbeschwerde. Auf der
Passerelle sei die Belastung besonders hoch.

Aus Sicht der SBB besteht jedoch kein Hand-
lungsbedarf. Sie geben sich mit der momen-
tanen Situation zufrieden. Es genüge, dass
alle geschlossenen Räume und unterirdi-
schen Bahnhöfe rauchfrei seien, sagt Daniele
Pallecchi, Mediensprecher der SBB.

Ob die Belastung im Basler Bahnhof wirk-
lich so hoch ist, darüber sind sich auch die
bz-Leser uneins. Laut einer Umfrage stören
sich 45 Prozent von ihnen am Qualm im
Bahnhof, dem Rest ist der Rauch egal. Die
Petition aber stiess auf Anklang – jedoch erst
nach einigen Startschwierigkeiten.

326 Unterzeichner
30 Tage hatte der Petitionär Zeit, die nöti-

gen 200 Unterstützer zu finden. Nach der
Hälfte der Zeit waren es nur Wenige, die Rei-
manns Petition mitunterzeichneten. Nach ei-
nem Bericht der bz wurden die Rauchgegner
mobilisiert. Die Zahl der Unterzeichner stieg
rasant an. Nach Fristende kamen insgesamt
326 Unterschriften zusammen. Nun muss
sich die Basler Regierung um das Anliegen
kümmern. In einem offiziellen Brief wird Re-
gierungspräsidentin Elisabeth Ackermann
über die Forderung informiert. Sie hat 30
Tage Zeit, die Petition zu beantworten.

Kampf gegen den Qualm
Petition Über 320 Unterzeichner wünschen sich einen rauchfreien Basler Bahnhof SBB

VON FRANZISKA ZAMBACH

petitio.ch ist die neu lancierte
Petitions-Plattform der
«Nordwestschweiz», zu der
auch diese Zeitung gehört.
Jeder Bürger kann einfach
und schnell ein lokales
Anliegen aufschalten und
dafür Unterstützer sammeln.
Bei genügend Stimmen wird
die Petition von uns der
zuständigen Gemeinde
übermittelt.
Mehr Infos auf petitio.ch.

Machen Sie mit

FESTIVAL
BScene freut sich an
7000 Besuchern
Das BScene-Festival, das am Freitag
und Samstag zum 21. Mal in Basel statt-
fand, kam laut Medienmitteilung in ei-
ner ersten Hochrechnung auf 7000 Be-
sucher. 70 verschiedene Bands mit 400
Musikern traten auf und 70 Helfer waren
im Einsatz. Als Erfolg bewerteten die
Veranstalter auch die wiederkehrenden
BScene-Gestaltungselemente, an de-
nen man die teilnehmenden Veranstal-
tungsorte erkannte. (BZ)

ÖFFENTLICHER VERKEHR
Schweizer Abos auch
für Linien in das Dreiland
Die Motion von Jörg Vitelli (SP), der for-
derte, dass Schweizer Abos wie U-Abo,
GA und Halbtax auch für Linien ins na-
he Dreiland gültig sein sollen, wurde
vom Grossen Rat letzte Woche mit
grosser Mehrheit erneut überwiesen.
Vitelli geht es um die 3er- und 8er-Tram-
verlängerungen nach Saint-Louis und
Weil am Rhein sowie die Buslinie 38
nach Grenzach-Wyhlen. Die Regierung
hat die Motion Ende Januar als unzuläs-
sig bezeichnet, muss sich jetzt aber
doch damit auseinandersetzen. (PSC)

DANCE AWARD FINALE
Sechs Podestplätze für
Klassen aus beiden Basel
26 Schultanzgruppen aus den Kanto-
nen Aargau, Baselland, Basel-Stadt,
Bern und Solothurn tanzten am Sams-
tag im Musical Theater Basel um die
Wette und um den School Dance Award
der Nordwestschweiz. Die beiden Basel
stellten mit sechs Podestplätzen die er-
folgreichsten Klassen. So feierten die
Teams der Basler Primarschule St. Jo-
hann/Peters und die Sekundarschule
Waldenburgertal in ihrer Alterskatego-
rie den Sieg. Die Sekundarschule Rei-
nach wurde in der Sekundarstufe 1
Zweite. Rund 400 Schülerinnen und
Schüler nahmen an dem Anlass vor
über 1000 Zuschauern teil. (BZ)

KORREKT
Das Bauland im Elsass
ist erheblich billiger
Im Beitrag «Und ewig lockt das Elsass»
in der «Schweiz am Wochenende» ist
uns ein Dezimalfehler unterlaufen. In
den elsässischen Gemeinden in Grenz-
nähe beträgt der durchschnittliche
Quadratmeterpreis für Bauland nicht
2500 Euro und mehr, sondern 250 Euro
an begehrten Lagen. (BZ)
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